
MSbsNer Anzeiger und Isgeblall
M!i Erzäijier vom schwmjwsld ' Erste TggesMlig des lgbersmls ßieuenbmg

LiL ,
Lrscheirrt Werktags mit amtlicher fremüenliste

VMN ^8UNgsb!Ltt öer kömgi . forflsmler WUstbsst, Meistern eil

Telephon jllr . 41

r Lessellgebüssrin üer5taüt viertelsälirl . Mt . ) SS , monntlich SS pfg . r llnzeigen nur S pfg . , non auswärts IN pfg. , ü!e kleinspaltige !
» Sri allen württembergischen Postanstalten und Üostboten in : Ürts - ; starmonüzeile oder deren Kaum . Keklamen l ? Pfg . die petitzeile . Lrund Nachbarortsoerkehr merirhlihrlich sslk. ausierhaw des« ; bei Wiederholungen entsprechender stabait. S rohere Aufträge nach t' - - . . . . . ' - " - . . . " ' " er. « tr / / / / / selben ,W . ) «b hikju Lesteilgeld ? 8 pfg . Übereinkunft , relegramm - Adresse : freier öchwarzwälüe

Ur . 234

Sonntagsgedanken .
Auf Posten !

' Es gibt Dinge , Verhältnisse , Zustände , und Berufs '
arten , gegen die sich der Mensch mit Händen und Füßer
wehrt , wenn er eben hineingerät , und die er nachhei
ganz und gar für sich zu geschnitten findet , wem
er endlich drin steckt . Naabe .

s Ob nun Sprecher oder Schweiger ,
-P Meister oder Helfer nur ,fr das kleinste Rädchen in der llhr

4 > ist ebenso notwendig wie der Zeiger .
Z C. FMschlem

Samstag , den 6 . Oktober 191V. 34 . Jahrgang

Wochenrundschau .
Hittdsnburgs Geburtstag war eine deutsche Na¬

tionalfeier . Die Bewunderung für die schlichte Größedes Helden einte sich mit der aus tiefstem Herzensgrundkommenden Dankbarkeit zu einem erhebenden Ausdruck
der deutschen Volksseele. Am 2. Oktober durchzuckte das
bestimmte Gefühl die Millionen an und hinter der Front :
Dieser Mann ist ein Geschenk des Himmels und darum
eine Bürgschaft , daß. unsere Sache zu einem guten Ende
gelangen muß . Wo Hindenburg ist, da muß Sieg sein,
darauf vertrauen und bauen wir als auf einen Felsen¬
grund , den keine noch so große Brandung erschüttern kann.Eine schlichte und doch großartige Feier war es in der
kleinen, von Weinbergen umkränzten Stadt , wo das Große
Hauptquartier sich befindet . Fahnen wehten und Blumen¬
gewinde überspannten die Straßen ; niemand , der nicht
in festlicher Stimmung und Kleidung war . Als erster
der Glückwünschenden erschien der Kaiser bei dem Gc-
neralfeldmarschall . Er überreichte ihm als Geschenk seine
von dem Bildhauer Bezner geschaffene Büste . Inzwischen
hatten sich die Straßen gefüllt . In mehrfachen Reihen
säumten die festessvohen Menschen die Straßen , durch
ine Hindenburg auf dem Wege von seiner Wohnung zum
Beneralstabsgebäude kommen mußte . Die Jugend hielt
Pie Bahn frei . Und als die hohe Gestalt des Generals
oor dem Hause erschien und durch die Reihen schritt, da¬
wollte der Jubel kein Ende nehmen . Ein Blumenregen
ergoß sich von den Wartenden , von Fenstern und Balkonen
und - bestreute den Weg . Vor dem Generalstabsaebäude

Der klrbe von Oerkeäalen.
Roman von S . Hocking.

Auf dem freien Platze vor dem Schlosse wurde einZelt errichtet, in dem die gesamte Nachbarschaft Platzfinden sollte . Das Zelt allein war sehenswert , denn der
Künstler , der es herstellte , war direkt aus der Residenzverschrieben worden . »

Die Bewirtung stand auf gleicher Höhe. Die Er¬
zeugnisse des Gutes vereinigten sich mit den auserlesenstenvon auswärts gesandten Delikatessen , und des Kochensund Kuchenbackens war kein Ende gewesen.

Alle Arbeiten ruhten und jeder beteiligte sich an den
großartigen Zurüstungen .

Ursprünglich war nur ein Fest für die geladenenvornehmen Gäste und die Pächter geplant , aber auf den
ausdrücklichen Wunsch des jungen Mannes , dem die Feiergalt , sollten auch die sämtlichen Arbeiter mit ihren Fa¬milien bewirtet werden .

Zum Glück waren die Hauptarbeiten auf dem Feldebeendet, die Ernte war eingebracht, auch die Kartoffeln
zum größten Teile geborgen und die Schafschur beendet.

Schon vor Tagesanbruch waren die jungen Burschendamit beschäftigt . Ehrenpforten zu errichten, indes die
Mädchen mit ihrer Fcstklcidung zu schaffen hatten . Um
sechs Uhr wurde d -MN geläutet , und so feierlich klang cs
daß die alten Leutt meinten , nur zur Christzeit hätten di -
Glocken einen selchen Klang .

An allen Orten wurden Buden mit einladenden
Leckerbissen errichtet, und die Dorfmustkanten zogen durchdie Straßen und spielten ihre besten Stücke ,

Das Festessen war für drei Uhr angcsetzt , aber schon
lange vor zwei Uhr zogen die aufs schönste geschmückten
Dorfbewohner in den Schloßpark.

Auch Fräulein Anna teilte die allgemeine Aufregung .
Schon am Tage vorher war sie unruhig hin- und herge¬
trippelt .

„ Wenn doch Dora erst herunterkommen wollte, " dachte

hielt der treue Mitarbeiter und Denker Ludendorfs ein«
Ansprache, kurz , militärisch und doch von stärkstem Ge¬
fühl getragen . Dann trat Hindenburg in den großerKreis , der daneben von den städtischen Behörden , Vereinen
und den verwundeten Feldgrauen gebildet war . Nach de' -
Beglückwünschung rief der Feldmarschall mit laut erho¬bener Stimme der Festversammlnng zu : „Tun Sic noch
mehr, kämpfen Sie mit mir auch gegen jene Wenigen im
Lande, die noch weichlich und flau sind. Kein Mann im
Reiche darf uns fehlen, wenn über die Zukunft des Reiches,über die Zukunft unser Aller da vorne blutig entschieden
wird ! " — Diesen unfern Hindenburg hat der Engländer
Churchill einen „Feind des Menschengeschlechtes" genannt !

Der Reichstag hat am 3 . Oktober sich wieder ver¬
sammelt und nach Erledigung einiger Bittschriften sich
der Beratung der Regierungsvorlage betr . den Wieder¬
aufbau der deutschen Handelsflotte mit Reichsunterstütznng
zugewandt . Zu dem Zwecke würde eine Summe von bei¬
läufig einer Milliarde Mark nötig sein. Gemäß dem An¬
trag des Ausschusses für Handel und Gewerbe, der mit
geringen Abänderungen die Annahme des Entwurfs emp¬
fiehlt, wird die Unterstützung zweifelsohne auch vom
Reichstag bewilligt werden . Inzwischen hat der Hanpt -
ansschuß seine umfangreichen Arbeiten teils in der Vor¬
beratung erledigt , teils wenigstens in Angriff genommen .
Erledigt sind die Antwortnote auf die Friedensnote des
Papstes , die Besprechungen der Kriegszielpolitik und Hee -
cesfragen . An weiteren BeratungSg gmständen liegen noch
oor die Ordnung der Dinge in Polen , Litauen und
Kurland , das Verhältnis zu Argentinien , Schweden, Hol¬land und der Schweiz . Auch die elsaß-lothringische Frage
.vird eingehend behandelt werden . Dazu kommen die
wiederholt behandelte Zensurfrage bzw. die Kompetenz der
Militärgcwalt in politischen Angelegenheiten , die Heran¬
ziehung der Ausländer zur Dienstpflicht im Deutschen
Heer , die Erhöhung des Soldatcnsolds und der Familicn -
auterstützung , die Fürsorge für Kriegsbeschädigte und die
Sicherung der Ernährung Minderbemittelter . Kriegswu¬
cher , Zwangssyndikate , Mittelstandssürsorge und Rohstosf-
oersorgung im kommenden Winter bilden den Abschluß
)es reichhaltigen Arbeitsplanes . Der Versassungsausschuß ,
-acht die ins Stocken geratenen Bestrebungen der Parla --
uentarisierung wieder in Fluß , zu bringen . Die Aussichten
ind indessen wenig günstig . Einerseits zeigt die Regie¬
rung wenig Neigung zu weiteren Zugeständnissen , sodann
aber versteift sich der Widerstand innerhalb des Reichstags

Dora war schon vor der Tante unten gewesen , dawar ihr Blick auf einen Brief mit ihrer Adresse gefallen,sie nahm ihn und eilte damit in ihr Zimmer . Und nunsaß sie unbeweglich da und hatte die Augen aus das Po¬wer geheftet.
Was war es denn , was sie so bewegte ?
Hans hatte in schlichten Worten Dora in seinem undOlgas Namen zu dem Feste eingeladen . Das war es ,wor ihr das Herz klopfen machte , Hatte Wohl Hans auchdie anderen Einladungen selbst geschrieben , und wenn

n - ln , warnzn hatte er gerade sie ausgezeichnet ? Warumi - ite nicht Olga geschrieben ?
O diese „ Wrrnms " — wie wurden sie ihr zur Qual !Er hatte sie ausgesucht , wenn sie längere Zeit nichtm Olga gekommen war , er hatte ihr durch die Tante

Grüße gesandt . So lag doch eine bestimmte Absicht in
seinem Benebmen . Es war kein Zweifel , daß er sie aus -
N' ichnete.

„ Ich dachte , du kämst heute gar nicht mehr znm Früh¬
stück .

" wurde sie von der Tante begrüßt , als sie endlich
bei dieser erschien .

„ Es tut mir leid Tante , ich dachte gar nicht , daß es
schon so spät sei .

"
Während des Frühstücks wurde die Einladung von

allen Seiten hin durchgesprochen , ja sie bildete so ziem¬
lich den ganzen Tag oos einzige Unterhaltungsthema für
Fräulein Anna .

„Natürlich mußt du sie annehmen " sagte sie eifrig ,
„ eine Absage wäre sehr unhöflich, es würde sehr auf-
sallen . "

„ Ich bleibe lieber zu Hanfe . "
„ Das geht aber nicht , Dora . Diese Einladung ist

eine große Auszeichnung für dich und du mußt die Ehre >
; u würdigen wissen .

"
„Nun gut , Tante , io kannst du mich mit anmelden .

"
Aber bald wurde ihr die Zusage wieder leid . Sie

ha : üt etlichen Wochen so redlich mit ihrem

selbst, namentlich nachdem das Zentrum mit Rücksicht ans
den bundesstaatlichen Charakter der Reichsverfassung wei¬
tergehenden Wünschen der Nationalliberalen , Fortschritt¬
ler und Sozialdemokraten gegenüber Bedenken erhoben hat .

Die Frist zur freiwilligen Ablieferung der
Rüstungsrnetalleist am 30 . September abgelaufen ; von
jetzt ab unterliegen die Bestände an Kupfer , Zinn , 'Nickel,
Messing, Aluminium , Bvonze im Privatbesitz der Zwangs¬
enteignung . Man wird sie holen , denn die Heeresverwal¬
tung braucht sie, trotz der Einschmelzung der Kirchen¬
glocken. Manche ängstliche Gemüter sagten sich, die Glok-
k ' die letzte Reserve, und wenn diese verbraucht
sim , weiten wir dann nicht aufhören müssen? So aller¬
dings rechneten die Engländer ; sie glaubten , wenn sie uns
die Zufuhr von Kupfer abgeschnitten hätten , so müßten
mir wegen Munitionsinangels klein beigeben. Nun , wegen
der Kupferfrage brauchen wir noch nicht daran zu denken-
rlus dein Weittupsermarkt war Deutschland vor dem Kricgo
)er größte Käufer . Im Jahr 1912 führten wir neben

einer Gewinnung aus eigenen Bergwerken von 900000
Zentner weit über 4 Millionen Zentner ein, vornehm¬lich ans Spanien , Mexiko und den Vereinigten Staaten .So hat sich in unserer hochentwickelten Elekktrizitäts -
Jndustrie , in Fabriken und Haushaltungen , in öffent¬
lichen und privaten Bauten in den letzten fünf Jahrzehnteneine ungeheure Menge von Kupfer aufgestapelt , von der
wir trotz des riesenhaften Bedarfs durch den Krieg noch
einige Zeit zehren und auch , unsere Verbündeten unter¬
stützen können. Daneben ist auch unsere eigene Erzeugungwieder erheblich gewachsen . Manches Bergwerk , das vordem Krieg als nicht lohnend stillgelegt worden war , istwieder in Betrieb genommen worden und die arg ver¬
nachlässigten Kupferminen in Serbien helfen unseren Be¬
darf decken. Der wertvollste Faktor ln unserer Wirtschafts¬rechnung ist aber der deutsche Erfindergeist . Für alleshaben wir ErsaP gesunden, was die englische Seesperreunserem Markt sernhält , und wenn auch naturgemäß nichtaller Ersatz vollwertig sein kann, er genügt doch zumDnrchhalten . Wir brauchen die Million Zentner Chili¬salpeter , die wir um teures Geld in Friedenszeiteu ein-
fnhrten , nicht mehr , weil wir den Luftsalpeter haben.Wir haben Ersatz für die Baumwolle gefunden und fürdas Glycerin , das wir zur Herstellung von Sprengstoffenbenötigen . Wir sind ans dem besten

'
Wege, uns von der

Muminiumeininbr für alle Zeiten unabbänaia zu mach en .

kämpft, daß sie sich sagen durfte , sie habe endlich einenSieg errungen .
Würde nicht , wenn sie Hans wiedersah . der alteKamps von neuem beginnen ?
Auch der Gedanke an Walter Schmidt hielt sie zu¬ruck; die Bedenkzeit, die sie ihm gewährt , war nächstensabgelaufen .
So ging der Tag datin . Am folgenden Morgen wur¬de sie durch Glockengeläutc geweckt, und zum Fenster hin¬ausblickend. sah sie örs festliche Gewoge der geschmücktenDorfbewohner .

Endlich hatte man den Gästen aus dem Dorfe Einlaßgewährt , Hans und Olga standen auf der Terrasse undbcwillkommneten die Ankömmlinge. Hans schüttelte je¬dem herzlich die Sand , und Olga lächelte sie in ihrer hol¬den Weise freundlich an . Der Großvater lief geschäftighin und her ; selbst er ließ sich heute herbei , den Pächterndie Hand zu drücken .
Gegen ein Uhr trafen die geladenen Herrschaften ein ,und gespannt blickte Hans nach allen Seiten , um Dorazu erspähen . Er war sehr enttäuscht gewesen, daß Fräu¬lein Anna zugleich im Namen ihrer Nichte geschriebenhatte ; er hatte so fest auf ein Briefchen von Dora gehofft,das er wie ein köstliches Kleinod gehütet hätte . Aber erbatte doch wenigstens die tröstliche Aussicht , sie zu sehen ,nach so langer Zeit einmal wieder . Warum war sie ibmnur in den letzten Wochen immer ausgewichen . Er wollte

sie heute nach dem Grunde fragen .Da sah er Fräulein Anna neben Olga stehen ; iokonnte Dora auch nicht mehr weit sein .
Olga kam ihm entgegengecilt , „ denke dir nur , Dora

ist nicht mitgekommen! Ist das nicht recht garstig vonihr ? "
„ Warum nicht ? " wandte Hans sich direkt an FräuleinAnna .
„ Sie kühlte sich nicht Wohl ; heute früh habe iw nochgarnichts bemerkt, aber die häßlichen Kopfschme ' -n kom¬men immer so vlötckrch . "



Ebenso ist unsere Wissenschaft erfolgreich bestrebt, den !
Knpscrbedarf durch Ausnutzung all dieser Erfindungen
und durch Aenderungen in der

'
Munitionserzeugung dau - l

ernd zu vermindern . An Rohstoffen werden unsere Muni¬
tionsfabriken niemals Mangel leiden , da wir , gottlob ,
die wichtigsten Stoffe , Kohlen und Eisen, in reicher Menge
besitzen.

Die Rede des Grafe» Czernin, die er gelegent¬
lich eines Essens bei dem ungarischen Ministerpräsidenten
Weckerle hielt , sollte eine Bekräftigung und Ergänzung
der Reden des Reichskanzlers Dr . Michaelis und des
Staatssekretärs Mhlmann im HauptanSschuh des Reichs¬
tages sein. Die Aenßerungen des Reichskanzlers bekun¬
deten aufs neue die Bereitwilligkeit Deutschlands , den
Krieg zu beenden, bestritten aber, daß die Neichsregierung
sich in bestimmten Fragen , so bezüglich Belgiens , be¬
reits festgelegt habe . Kühlmann betonte den Willen znm
Frieden noch stärker. Beide deutsche Staatsmänner haben
mit ihren Worten weder im Reiche , noch im Ausland , am
wenigsten bei den Feinden , ganz sympathische Ausnahme
gefunden . In England und Frankreich wurden die Reden
als neuer Ausdruck deutscher Hinterhältigkeit ansgelegt
und wie die Antwortnoten AsgnithS und Churchills zeigen ,
glaubt man sie nun erst recht dazu ausnützen zu können,
Spaltungen innerhalb Deutschlands anzuzettcln . um die

„Militaristen " , die „Feinde des Menschengeschlechts "
, mit

denen man nicht fertig werden kann, zu vernichten . Graf
Czernin wiederholte nun auch für Oesterrcich -Nngarn die
Versicherung, daß die Donaumonarchie , die im Weltkrieg
entgegen der irrigen Meinung der Feinde ihre unge¬
brochene Lebenskraft erwiesen habe , bereit zum Friede »
und zu der vom Papst verlangten Abrüstung sei . Er
wählte zur Bekräftigung dieser Bereitwilligkeit Worte ,
die vielleicht nicht nach jedermanns Geschmack und die
geeignet sind , bei der Entente wieder schiefe Vorstel¬
lungen über die Widerstandsfähigkeit der Mittelmächte ,
besonders Oesterreich-Ungarns zu erwecken . Er hob aber
hervor , daß die Frage der Entschädigungen nicht so auf¬
gefaßt werden dürfe,

'
das: allein die Feinde Anspruch auf

Entschädigung haben, die Mittelmächte dagegen nicht. Der
Sieg sei auf unserer Seite und wenn die Wenigen , die
auf

'
Feindesseitc dem Berständigungsfrieden — allerdings

anscheinend mit Erfolg — den Weg verlegen , uns zwingen ,
den Krieg fortzusetzen , dann werden wir

^ genötigt sein ,
unser Verzichtpvogramm einer neuen Prüfung zu unter¬
ziehen . Denn wir wissen , daß wir an der Front und hinter
der Front durchzuhallen imstande sind . Vielleicht wäre
es zweckmäßiger gewesen , wenn Graf Ezernin etwas
kräftigere Töne angeschlagen hätte , die Kriegslage hätte
es ihm erlaubt . Aber seine Rede ist noch nicht das letzte
Wort . Auch sie wird verhallen in dem Wnffenlärm ,
mit dem unsere Feinde die Welt erfüllen , nicht für das
Friedensideal , sondern zur Ausrichtung der englisch -ameri¬
kanischen Weltherrschaft.

Der Sulta » hat die Friedensuote des Papstes nun
mehr auch beantwortet . Jnhyltlich deckt sie sich fast voll¬
kommen mit den Noten Deutschlands , Oesterreich-Ungarns
und Bulgariens . Seine Note ist aber etwas zurückhal¬
tender . Auch das läßt sich verstehen, zumal der Papst
in seiner Friedensnote die Türkei nicht ausdrücklich er¬
wähnt hatte . Der ganzen Fricdensaktion scheint man in
Konstantinopel wemger Erfolg znzutrauen als in Berlin
und Wien . Der türkische Gesandte in Bern , Selim Fuad
Bey erklärte, alle Reden seien nutzlos . Die Zukunft hänge
nicht von Reden, sondern von den kriegerischen Er¬
eignissen ab . Der Kriegsverlauf zeige aber zur Genüge,
wie überraschend die Ereignisse kommen. Uns dünkt, daß
der Türke ein scharfes Auge habe.

Paul Bolo Pascha ist das Tagesgespräch in Paris .
Wer ist Bolo Pascha ? Zunächst einmal kein Pascha , den
Titel hat er sich selbst verliehen ; wahrscheinlich Hecht
er aber auch nicht Paul Bolo , den Namen hat er sich
vermutlich beigelegt, um über seine Herkunft ein Dunkel

zu verbreiten . Und das war nötig , denn er ist aller¬

dings ein „Finanzmann " , aber von der Sorte , ber der
man nicht fragen darf , woher die Millionen kommen,
mit denen Bolo nur so um sich warf . Gerade dafür
hat sich nun aber die Oeffentlichkeit in Paris interessiert ,
nachdem die französische Regierung durch die englische
Gesandtschaft in Bern auf Bolo aufmerksam gemacht wor¬
den war . Herr Bolo machte viele Reisen in die Schwerz,
nach Spanien und Italien und brachte jedesmal ei*-

Heidengeld mit . Große Summen bezog er auch durch
amerikanische Banken . Das ging so durch Mei H <Me
hindurch . Die geheimen Nachforschungen der sranzöpichen

Regierung bei den amerikanischen Banken blieben ohne
Erfolg . Das änderte sich, als Amerika in den Krieg
mntrar und eine Untersuchung des Falles von sich aus
einleitete . Die Neuyorker Geheimpolizei will gefunden
haben, daß die Summen von der deutschen Bank in
Berlin (nach anderer Meldung von der Dresdener Bank )
an Neuyorker Banken für Bolo eingezahlt wurden . Dar¬
aufhin wurde Bolo verhaftet . Die Pariser Presse freut
sich, wieder einen „Fall " zu haben, den sie gegen Deutsch¬
land ausmünzen kann . Das „ Echo de Paris " erzählt ,
der englische Gesandte habe schon vor einem Fahr berichtet,
daß ein hoher Beamter in Berlin , als ihn: die Dienste
Bolos empfohlen worden seien , gesagt habe : „Das Ge¬
schäft ist wohl 25 Millionen wert .

" Und Havas meint ,
die Franzosen werden nun endlich von der angeblichen
Friedenssehnsucht der Deutschen genug haben . Bolo soll
nämlich — man staune — das Geld von Deutschland zu
dem Zweck erhalten haben , die Kriegshetze in Frankreich
zu fördern . — Ist es gleich Unsinn , hat er doch Methode.

In Rußland ist der „ demokratische Kongreß " zu¬
standegekommen, der eine neue Probe für die verfassung¬
gebende Versammlung werden sollte. Er wurde in Pe¬
tersburg abgehalten , nachdem die Schau in Warschau
so gar nicht nach dem Wunsche Kerenskis ausgefallen war .
Aber wenn der Diktator in der heiligen Stadt in den
Regen gekommen war , so geriet er in Petersburg in die
Dachtraufe . Der demokratische Kongress dessen Verlaut
im übrigen wenig bemerkenswertes bietet, zeigte mir
voller Deutlichkeit , daß der Anhang Kerenskis rasch
schwindet . Die Rede, die er zur Eröffnung in dem Pe¬
tersburger Stadttheater von der Zarenloge aus . hielt.

wurde häufig durch höhnische Zurufe von allen Setter
unterbrochen . Und als er drohte , er werde seine Gegne,
zu treffen wissen , antwortete ihm ein höhnisches Go

i lächter. Der Vertreter der Bolschewiki , Kamenew, t""
! ?lärtc , seine Partei habe kein Vertrauen zu einer Regie¬

rung , an deren Spitze ein Kerenski stehe . Die Beteiligung
der demokratischen Kadettenpartei an der neuzubildender
Regierung , die ein geheimer Wunsch Kerenskis war , if
vom Kongreß mit großer Mehrheit abgelehnt worden
Wenn man der Meldung der Pet . Tel . -Ag . glauber
darf , lehnte der Kongrest allerdings auch den Antrag
der Bolschewiki ab , die Abschlicßung des Friedens an
die Tagesordnung zu setzen. Wie lange noch , und Kerensk
wird denselben Weg ' geh -en , auf den seine blutdürstig ,
Herrschsucht so viele Tausende geschickt hat , — wenn ei
nicht vorzicht , vorher zu verschwinden. So viel ist sicher
Die Herrlichkeit KerenSkis ist dahin und wir in Deutsch¬
land haben keinen Grund , damit unzufrieden zu sein

Der D eit - riep.
WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Okt . (Amtlich .j

Westlicher Mriegsj haaplalz :
- Hceresg :- : Z - ' . ' ^ NuPPrecht :
Ein § chlachttag von seltener Schwere liegt

hinter Führern und Truppen der vierten Armee ; er
ist bestanden !

Vom frühen Morgen bis in die Nacht währte das
Ringen , das durch wiederholte englische Angriffe aus der
Gegend nordwestlich von Lang he mark bis südlich
Ser Straße M e n i n —P Peru ( 15 Kilometer ) immer
von neuem entfesselt wurde . Ununterbrochen wirkten die
Artilleriemassen mit äußerster Mästung von Mann und
Geschütz in das Gelände , auf dem sich die erbitterten , hin-
und helwogenden Kämpfen der Infanterie abspielten .

Brennpunkte der Schlacht waren Poelcapelle ,
die einzelnen Höie 3 Kilometer westlich von Paschen -
daele , die BO ' mw östlich und südöstlich von Zonne -
beke , die Wa . -- ' von Becelaere und das
Gehöft Ghelu ... . . r : l . -c > Tue Linie hinaus konnte
der Feind zwar vorübcrgcheno vororingm , doch sich unter
der Wucht unserer Gegenangriffe nicht behaupten ,
obwohl er bis zum späten Abend dauernd frische Kräfte
ins Feuer führte . Der Gewinn der Engländer beschränkt
sich somit auf einen 1 bis Ick/s Kilometer tiefen Streifen
von Poelcapelle über die östlichen Ausläufer vvu Zonne -
beke und längs der von dort nach Becelaere führenden
Straßen . Das Dorf ist ebenso wie das heißumstrittene
Ghi-luvelt voll in unserem Besitz .

Die blutigen Verluste der englischen Divisionen
— mindestens 12 wurden allein beim Frühangriff auf
dem Schlachtfeld augesetzt — werden übereinstimmend als .
sehr hoch gemeldet.

Das gute Zusammenwirken aller unserer Waffen
brachte auch diesen gewaltigen Stoß der Engländer zum
Z u s a m m e nb r e ch en vor dem Ziele , das diesmal ,
nicht , wie behauptet werden wird , eng , sondern unzweifel¬
haft recht weil gesteckt war .

Das Heldentum der deutschen Truppen
, u Flandern wird durch nichts übertroffen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz :
Auf dem Östufer der Maas führten die Franzosen

rbends einen neuen starken Angriff — den 12 . binnen
drei Tagen — am Nordhang der Höhe 344 östlich von
Samogneux . Tagsüber bereitete heftiges Feuer , vor dem
Torbrechen zum Trommelfeuer gesteigert, den Sturm der
stanzösischen Kräfte vor , die von den kampfbewähr -
: cu Württembergern fast überall zurückge -
chlagen wurden . An einzelnen Stellen wurden Ge¬

genstöße erforderlich, sie brachten zahlreiche Gefangene in
.Miere O - " d . - - . - ; . HZMi'

. .- ..
,, . .n -DZ . ;

'
H Z . .

östlichen KriegsschauplatzHHM-
keine größeren Kampfhandlungen . ksiAE ' '

.
Mazedonische Front :

Jur Becken von Monastir und im Cernabogen war
ä. c Gesechtstätigkeit lebhafter als an den Vortagen .

Ter Erste Genera ',auartiermcistcr : Ludendorff .
Ein Großkampftag liegt hinter unserer vierten Armee,

so schwer, wie nur einer in diesem Kriege war . E "

ist das Kennzeichen der Schlachten in diesem Jahre , day
sie mit Aufbietung der äußersten physischen und morali¬
schen Kräfte und , soweit die Feinde in Betracht kommen,
mit schonungsloser Einsetzung von Menschen und Ma¬
terial geschlagen werden . Man erkennt den starren , un¬
beugsamen Willen der Engländer . Auch an den Fronten
der Franzosen und Italiener . Auch sie zwingt der britische
Wille nutet sein Gesetz. Aber es gibt einen noch stärkeren
Willen , und es gibt vor allem eine noch größere see¬
lische Spannkraft , als sie den Feinden eigen ist . Das
ist die etwaige Stärke der Deutschen. Dank dieser Eigen¬
schaften ist der Tag bestanden, der große Angriff aufs
neue gebrochen . Am ersten Sturm , der in der Frühe
des Morgens begann , waren mindestens 12 Divisionen
beteiligt , die immer wieder aufgefüllt oder ersetzt wurden ,
auch als schon die Nacht das weite, über 15 Kilometer
breite Schlachtfeld ihre Schatten gebreitet hatte . Mit
besonderer Erbitterung wurde bei Poelcapelle (östlich von
Langhemark ) , im Wald von Bekeläre und bei Gheluvelt
gekämpft. Auf einer Strecke von etwa 7 Kilometer gelang
es dem Feind , seine Linien um 1 bis IV2 Kilometer
oorzudrücken , aber seine Verluste sind entsprechend schwer.
Tie Schlacht ist für den Feind verloren . — TieWürttem -
oerger schlugen auch am 4 . Oktober starke Angriffe der
Franzosen bei der Höhe 344 blutig zurück .

Nach dem „ Nieuwen Rotterdamschen Courant " geben
die englischen Verlustlisten die Gesamtverluste der briti¬
schen Armee im Monat September mit 2938 Offizieren
und 109 200 Manu und die Gesamtverluste der Flotte
mit IM Offizieren und 614 Mann an . Im August be¬
trugen die Gesamtverluste der Armee 5284 Offiziere und
52404 Mann .

Heber das Leben und Treiben der Amerikaner in den
kleinsten Städten der Normandie , wo sie sich als eigent¬

liche Herren aufspielen , machen die Blätter allerhand An¬
deutungen . Die Felder gehören ihnen . Sie bauen daraus
ihre Baracken und Schuppen . Weiter heißt es : Die
Frauen gehören ihnen und der schönste Traum der Mäd¬
chen ist, einen Amerikaner zum Manu zu bekommen.

Eine Waffentat württeinbergischer Truppen.
G.K.G . 2» bcm BWcht dei Obersten Heeresleitung vom

jJ- September 1917 über die Schlacht in Flandern mar eine
Waffemat wnrttcmbergifcher Truppen besonders hervoraelwben
mit den Worten :

„ In . der Nacht vom tt . zum 12 . September warfen
lviirtt . mbcraifche Kompagnien den Feind aus einem Wald¬
stück nördlich von Langhemaik . Zahlreiche Engländer mur-

'
den gefangen zuriickgeführt."

Hierüber lieg : jctzr na .h
'o g - .ide briefliche Schilderung des

Führers jener UrNeuKhmung, des württcindergischen Landwehr,
hanptmann H . vor , in der H . icin eigenes Verdienst ganz zu . ück -
treten , dafür aber die Tapferkeit seiner Leute in um so heilerem
Lichte erstrahlen läßt :

'
Ich tag mit meiner Kompagnie vor dem H . - WMd in

und auf beiden Seiten von dem „Toienwä-dchen "
. einem klei¬

nen zusa,nm .-age,Les, . ne . , Wa . tstück von nur etwa 80 Meter-
Breite, das so heißt, weil ein Soidalenfriedhof daran » „ stößt .
Der einzige Unterstand , in dem ich . wohnte , war schlecht, ohne
Eisen gebaut . Eine Äbteitnng des Unterstands war schon zu-
samm .-ngeschosscn, da lagen unter Betvttttötzen eingeklemmt alte
Leichen , die fürchterlich rochen . Bleie Tausend von Fliegen,
in meinen Kleidern ungezählte Flöhe, so daß ich bald am ganzen
Leib bint '. ii .ytig war , aus dem Boden faules , stinkendes Grund -
nasser , als Bett zwei schmale , verschieden dicke Bretter ustv .

Die Grenze der Steilung feindwärts sollte ein Bach bilden ,
Aber die Berhä .Misse waren in dem Trichterfeld , wo man
bei Tag Keine Bewegung machen durfte , »och sehr unkl -i -,
und mein Vorgänger teilte mir mit , wahrscheinlich Hütten die
Engländer noch Postieruiigcn ans unserem Bachufer . Unsere be¬
setzte L . . . inie lief etwa 83 Meter vom Bach entfernt .

Sobald wir ubgelöst hatten , ließ ich die Kompagnie vorsichtig
vvrriicken, um den Bach zu erreichen . Zwei englische Posten mtt
Maschinengewehren , ans die Teile der Kompagnie stießen, wur¬
den über oen Bach geworfen . Aber als meine Leute fust
schon am Bache waren , erhielten sie plötzlich von hinten Jener
und Handgranate » . Die sehr kleine und deshalb mit großen
Lücken vvrgehenle Kon az w war an einem mtt etwa 60 Eng¬
länder» besetz en Graben in der Dunkelheit auf beiden Seiten
vurbeigelausen und wurde jetzt im Rücken gefaßt . Sie fügte
deni Gegner starke Verluste zu , mußte dann aber in die abc
Stellung zurück .

Am übernächsten Abend hatte ich zwei wel .eee Kompagnien
und ich erhielt den Befehl, mit diesen Kräften den Feind im
Wäldchen und im Raum rechts davon anzugreifen . Das Wü .d -
chen allein war von den Engländern mit einer vollen Kvm -
oagnie non etwa llü Mann besetzt . Unsere Kompagnien waren
damals gerade äußerst schwach , übermüdet und abgekämpft .

Um 4 Uhr früh brachen die Stoßtrupps vor. Rcchis vom
Wäldchen wurden die englischen Stützpunkte ohne Mühe über -
rauni Ebenso warfen » reine Leute starke Posten, die die seit¬
lichen Wa d . ander besetzt hatten , schneidig über den Haufen :
was hier nicht gefangen genommen wurde , wurde getötet . Sehr
schwer na - der Kampf um den zentralen Stützpunkt im Wäld¬
chen. Aber es klappte alles vorzüglich, die Stoßtrupps arbei¬
teten glänzend zusammen, vor allen Seiten gingen die Leute mit
unglaublichem Schneid drauf. Sobald die ersten Erfolge ge¬
sehen worden waren , hatte die Begeisterung alle gepackt, die
ä .tcsi . u Leute , die ich in Reserve gehalten hatte, stürzten sich
mit ins Gewüh ' . Biele haben wirkliche Heldentaten vollbracht.
So sprang einer von meinen Kleinsten allein in einen dicht-
besetzte » Graben und zog ein Maschinengewehr und 3 unver¬
wundete Ge 'annene heraus .

In dem Wäldchen war ein toller Lärm. Ueber tausend
deutsche Handgra - ctten wurden geworfen und als diese aufgc -
braucht waren , arbeiteten die Leute mit englischen weiter . Sehr
bald kamen die ersten Gelungenen . Einer meiner ältesten Unter-
vsfizicre brachte in der einen Hand ein Maschinengewehr , mit der
andern halte er einen Eng ander am Kragen und dazu schrie er
fortwährend : „Du schlechter Kerl , mußt du noch schießen , wenn
man auf 3 Schritte vor dir steht ? !" Im Ganzen wurden bei
mir 42 Gefangene und 3 Maschinengewehre cingcbracht ( im Ab¬
schnitt rechts von mir wurde gleichfalls angegriffen , dort gings
aber nicht nach Wunsch : die Ee 'amtbcute in beiden Abschnitten
war 4 Maschinengewehre und 61 Gefangene ). Die Ge¬
fangenen waren zum Teil sehr vergnügt . Es waren lauter
Ir linder. Die hatten eben erst abgelöst , kannten sich in ihrer
SleUung noch nicht aus und waren durch das blitzartige Borbre -
che-r unserer Lewe na . ; aus der Fassupg gebracht . Uebrigens
haben sie sich an vielen Punkten sehr tapfer verteidigt : aber
nachdem sie einmal gefangen waren , machten sie aus ihrer Ab
Neigung gegen Eng a b kein Geheimnis .

Meine Kompagnie hat bei dem Angriff keinen einzige
B 'rittst gehabt. Die Be - luste der anderen Kompagnien wäre
l h - - '

g Von den Irländern sind höchstens 15 Mann ent
i o men .

'
Die 7 . Krm , agnie ist natürlich recht berühmt geworden

Der Krieg zur See .
Berlin , 5 . Okt . An der portugiesischen Küste uni

vor der Straße von Gibraltar haben unsere Tauchboote
13 feindliche Transporter und Handelsfahrzeuge mit einem
Gesamtraumgehalt von rund 2Ü6VV Tonnen vernichtet .
Wie eines unserer kürzlich von sehr erfolgreicher Fern¬
fahrt zurückgekehrtcs Tauchboot meldet, hatte Per vor
einigen Wochen versenkte englische bewaffnete Dampfer
„Volvala " ( 8681 BRT .) außer den kvenigen Weißen Offi¬
zieren nur 48 Chinesen als Besatzung. Das Schiff hatte
außer einer großen Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen
u . a . 30 000 Zentner Weizen, 16 000 Hektoliter Oel
und 10000 Zentner Käse geladen . Mehrfach wurden auch
amerikanische Segler versenkt , die außer dem Kapitän
nur Neger an Bord hatte .

London , 5 . Okt . Die Admiralität meldet : Das
Kriegsschiff Drake wurde am Dienstag morgen
an der Nordküste von Irland torpediert . Es erreichte
einen Hafen und sank in seichtem Wasser . Die Explo¬
sion tötete einen Offizier und 18 Mann . (Drake ist ein
Panzerkreuzer von 14 300 Donnen .)

Neues vom Tage .
Wilson sammelt Material .

Berlin , 5 . Okt . Oberst House , der Vertrauensmann
Wilson . , soll erklärt haben , es sei ein großer Irrtum ,
daraus , daß er mit der Sammlung aller Beweisstücke
über den Krieg beschäftigt sei , zu schließen , die Friedens -
conserein .stehe nahe bevor . Er werde die große Ehre
haben , bei dieser Konferenz den Präsidenten an der
Seite der Alliierten zu vertreten . Man sei -aber sehr man¬
gelhast unterrichtet und dürfe bei der dereinstigen Frie¬
denskonferenz in diplomatisch-historischer Hinsicht nicht
entwaffnet dastehen , wie es militärisch bei Ausbruch des
Krieges nsit Deutschland der Fall gewesen sei .



Reichstag .
Berlin , 4 . Okt.

(Schluß .)
Zweite Beratung de- Gesetzentwurfs zur Wiederhcrstelliw "
in-u - e - 5)ande 'sslotte . , , , „
Aba Alvers ( D . F . ) : Die Zahl unserer Schiffsverluste

ist noch
'

nicht zu übersehen , zumal die Vcrhältnissein Argentinien
noch unk 'ar sind . Ein Reichsschiffahrtsmonopol ist nicht zu
empfehlen .

Abg . Henke ( Unabh . Soz . ) : Angesichts der hohen finan¬
ziellen Beihilfen darf der Reichstag nicht ausgeschaltet werden .
Das Koa ' iiionsrcchk der Seeleute muß vor allen Dingen gesichert
werden . Es ist ' noch nicht klar , wie das Reich die Mittel
znr Deckung dieser Beihilfen aufbringen soll .

Hierauf wird Par . l angenommen . — Bei Par . 2 begrn -
dete Abg . Waldstein (F . V .) einen Antrag , der den über 6
Prozent hinausgehenden Gewinn dem Reiche als Rückvergütung
sichern soll . „ ,

Ministerialdirektor Dr . von Ionqui eres : Es versteht
sich von selbst , das; wir den Reedereien keine Geschenke machen
wollen . Die Reedereien verkörpern , wie die letzthin bezahlten
Dividende » beweisen , aber keineswegs das Kapital . Die An¬
träge , die Beihilfen nur als Darlehen zu gewähren , sind un¬
annehmbar . Die Reeder müssen wissen , woran sie sind . Des -

ha ' b sollte das Geld rückhaltslos gegeben werden . Eine Beteili¬
gung des Reiches an dem Gewinn würde als Damoklesschwert
über de. Zukunst der Schiffahrt schweben.

Abg . Stöve (Natl . ) : Die in Aussicht genommenen Zu -

ichn s - '
des Reiches zu den Friedenspreisen sind nicht zu hoch

bewisten . Der eilige Ausbau unserer Handelsflotte ist dringend
nölia um uns von der aus ' ändischen , namentlich von der eng¬
lische » Schiffahrt zu befreien . ^ ^ ^

Abg . Stadthagen ( Unabh . Soz .) : Die Reeder sind
durc' ans nicht no ' ü-idend . Diese ungeheuerliche Liebesgabe von
einer Milliarde Mark auf Kosten der Allgemeinheit wird den
Gesamtwert der .Handelsflotte vor dem Kriege um eine Vier¬
tels Milbarde Mark übersteigen .

Paragraph 2 wird unverändert angenommen , Par . tz mit
dem Anträge des Zentrums , das die Gewinnbeteiligung einem
späteren Gesetz Vorbehalten will . Der Rest des Gesetzes wird
unverändert angenommen .

(-) Batzen -Baden , 4* Okt . Im Alter von 6(
Fahren ist hier Redakteur Ernst Kronberg , seit übci
20 Fahren Mitglied der Schriftleitung des „ Fränkischer
Kuriers " und Mitarbeiter des Handelsteils der „ M . N
N .

" einem Schlaganfall erlegen . Die Bayerische Presse
so schreiben die „ M . N . N .

"
, verliert in ihm einen viel¬

seitig gebildeten und . in allen Kreisen in hohem Anseher
stehenden Kollegen .

(-) Freiburg , 5 . Okt . (Verkaufszeit der La¬
dengeschäfte . ) Der Verein selbständiger Kaufleub
stimmte dem Vorschlag der städtischen Ortskvhlenstelle zu
wonach die Verkaussgeschäfte während der Wintermonati
mit Rücksicht auf den Kohlenmangel von 9 Uhr vor¬
mittags bis 6 Uhr abends offen gehalten werden sollen
An den Sonntagen , mit Ausnahme der drei Sonntag ,
vor Weihnachten , sollen die Läden ganz geschlossen bleiben

(-) Freiburg , 5 . Okt . Ter Bad . Blindenverein Hai
soeben '

seinen 17 . Jahresbericht verschickt, in welchem mit¬
geteilt wird , daß . die Hauptarbeit im vergangenen Iah ,
m der Schaffung eines neuen Satzungsen

'
twurfs lag , der

eine Zusammenfassung der Vertreter aller Bllnden - Ein -
uschtnn

'
gen des Landes vorsieht .

(- ) Schopfheim , 5 . Okt . Aus Vellingen wird
dem „ Markg . Tgbl .

" geschrieben : Eine ganz kleine Wan¬
dergesellschaft trank als Mschlnß einer Wanderung ein
paar Glas Wein , aß ' ein paar Nüsse , dazu einige Äück -
chen Brot . „ Zählen !" — „ Macht 13 .5V Mark .

" -
; , ? ? ?" — „ Zwei Liter Neuen 10 Mk . . 1/2 Liter Alten
2 Mk .. Nüsse und Brot 1 .50 Mk . . mackit zusammen

Berlin . 3. Okt.
Heute werden zunächst Anfragen erledigt .
Abg . 5) eld (Natl . ) wünscht Aushebung der Verordnung übe:

Schließünn von Oclmühlen .
rintc : staa !sükie ' ä ' Frhr . von Braun : Ausschlaggebend

war die Kostenersparnis . Wo diese nicht in Frage kommt ,
z . B bei Wasserkraft , wird die Verordnung nicht durchgeführl
werden .

Baden .
(-) Karlsruhe , 5 . Okt . (Tie Errichtung einer Land-

oank in Baden . ) Bei den Verhandlungen der Zweiten
Badischen Kammer über den Gesetzentwurf betr . den Ver¬
kehr mit Grundstücken m der Kriegs - und Uebergangs -
;eit hatte sich die Regierung bereit erklärt , die Gründung
üner Art Landbank in die Wege zu leiten zur Bekämpfung
der Gütcrschlächterei . Es wurde dabei betont , daß es
nur dann möglich fei den Gütcrhandel , der sich bekannt -
.ich vor allem in der Bodenseegegend breit macht , wirk¬
sam zu bekämpfen , wenn anstelle der jetzigen Vermittlung
oon Grundstücken eine gemeinnützige tritt . Das Mini -
Zerium des Innern hat in der letzten Zeit die Ange¬
legenheit weiter gefördert ; zum Abschluß ist sie aber
^och, nicht gekommen . Neuerdings beschäftigte sich nun
die „ Deutsche lanowrrtfchaftliche Geuoffeuschaftspresfe " mit
der Errichtung einer solchen badischen Landbank . Sic
schreibt dazu : Da es nicht zu den regelmäßigen Aus¬
gaben der Gemeinden , der Spar - oder Darlehenskassen ge
hören kann , verkäufliche Bauerngüter zu erwerben , so ist
beabsichtigt , mehrere , insbesondere auch Landbanken (bis
her war nur von einer Landbank die Rede . D . Schr ) an
die Stelle des vermittelnden Güterhandels treten zu lassen .
Als Gesellschafter einer solchen Vermittlungsstelle kommen
in Betracht in erster Reihe die Sparkassen , die Vorschuß -

^
und Kreditvereine , die ländlichen Zentralkassen , die Bad .
Landwirtschaftskammer , der Staat , die Kreise und Ge¬
meinden . Der Geschäftskreis der Landbank sollte nur
so groß sein, daß die Leitung der Bank das Geschäfts¬
gebiet gut übersehen und mit allen Beteiligten unmittelbar ,
ohne Vermittlung Dritter , verkehren kann . Die Leitung
muß in der Hand eines Banksachmanns und eines land¬
wirtschaftlichen Fachmanns liegen . Wenn das Vermögen
des Bewerbers zum Kauf nicht ausreiche , komme die
Verpachtung des Gutes , unter Umständen auch der Fahr¬
nisse, auf längere Jahre in Frage .

(-) Karlsruhe , 5 . Okt . Nach mehrmonatiger Pause
hielt das Rote Kreuz am Montag wieder eine Sitzung
ab , zu der sich auch die Gro ß Herzoginnen Hilda und Luise
eingefnnden hatten . Es wurde mitgeteilt , daß das Ge¬
samtergebnis der Grvßherzog -Gebnrtstagsspende noch nicht
abgeschlossen ist, da einige größere Bezirke mit der Schluß¬
abrechnung fehlen . Für die Weihnachtssammlung , welche
in diesem Jahr sehr zeitig in Angriff genommen werden
soll , hat Maler Kusche ein wirkungsvolles Plakat ent¬
worfen . Der Sammlung wird auch ein „ Heimatbnch "

beigelegt werden , zu dem badische Schriftsteller Beiträge
beigesteuert haben . Ein Weihnachtsverkauf ist in Karls¬
ruhe für die Zeit vom 3 . bis 7 . November geplant . —
Die Sammlung von Frauenhaar und alten Filzhüten ist
jetzt auch in Baden im Gange ; cs sei aber darauf hin¬
gewiesen , daß nur ausgcgangenc .Haare ' erwünscht sind .
Es wird nochmals auf die Intcrniertcnzeitiing aufmerk¬
sam gemacht und der Bezug angelegentlichst empfohlen .
Nähere Auskunft hierüber erteilt die Kriegsbeschädigten -
sürsorge im Reservelazarett Ettlingen .

(- ) Mannheim , 5 . Skt . Der 2tjährjge Hansbiirsche
Walter Randow aus Neuhof (Pommern ) wurde von der
Strafkammer wegen mehrfacher Einbruchdiebstähle zu
3 Jahren Zuchthaus verurteilt .

(--) Wcrtheim , 5 . Okt . Der Erntesegcn , den der
Herbst 1917 über das Untcrmaingebiet mit seinen Neben -
tälern ausgeschüttet hat , ist so gewaltig , daß Menschen¬
hände kaum in der Lage sind , den Reichtum ganz zu
bergen . Obwohl schon mehrere hunderttausend Zentner
Obst abgeerntet und fortgeschafft sind , ist noch nichts von
einer Abnahme der Obstfülle zu spüren . Alle Bahnhöfe
dss Maintales bilden gegenwärtig ein einziges Sammel¬
feld hochaufgetürmter Obstberge ; ans den Mainkähnen
leuchtet Obst und immer wieder Obst ; soweit Boote ver¬

fügbar sind , schwimmt ein Schleppzug nach dem andern
talwärts . Seit dem berühmten Obstjahr 1874 wurde im i
Maintal eine solch goldene Ernte nicht wieder gesehen , j

Es gibt nur
einen Erfolg :
dmEn - erfolg!

ie siebente Kriegsanleihe soll
ihn besiegeln . Nur nicht Nach¬
lassen , nicht mürbe werden in

letzter Stunde ! — Keinem deutschen Krieger
wir - Ls einfallen , plötzlich im entscheidenden
Sturmangriff zurückzubleiben . Ebenso
wenig darf jetzt zu Hause auch nur ein
einziger mit feinem Gelde fehlen . Mit der
siebenten Kriegsanleihe muß der Sieg Lm

Wirtschaftskampf erfochten werden !
Dann ist der Krieg gewonnen !

Darum zeichne !

13 .50 !" - - „ Und mit 10 Pfennig Trinkgeld 13 .60
Mark . N ' abend ! )

'

(- ) Malterdingen bei Emmendingen, 5 . Okt . Ter
älteste aktive Geistliche der evangel . Landeskirche , Kir¬
chenrat Ahles , vollendete vor wenigen Tagen sein 80 .
Lebensjahr . Zu der Geburtstagsfeier waren die Geist¬
lichen der Tiözese erschienen , in deren Namen Dekan
Raupp herzliche Glückwünsche anssprackp Vom Ober -
kirchenrat war ein Glückwunschschreiben eingegangen , in
welchem Kirchenrat Ahles die verdiente Anerkennung
für seine seelsorgerische Tätigkeit ausgesprochen war . Kir¬
chenrat Ahles stammt aus KAlbertshausen und steht seit
1863 im Dienst der bad . Landeskirche .

(-) Radolfzell , 5 . Okt . Das wunderschöne früher «
Besitztum Viktor von Scheffels , die Mettnau , bisher Ei
gentnm des Augenarztes Dr . Oskar Brugger in Konstan ;
ist jetzt laut „ Fr . St .

" um den Kaufpreis von 142 500 Mk
an Patentanwalt Dr . Paul Wangemann in Berltt
übergegangen .

Württemberg .
Glückwunsch und Dank des Königs .

Stuttgart , 5 . Okt . Bei dem König ist von dem

Führer einer Heeresgruppe folgendes Telegramm eincp
laufen : „ Eurer Majestät melde ich untertänigst , daß am
2 . Lkkober Eurer Majestät Truppen in glänzendem Sturm
einen beträchtlichen Teil der französischen Stellung von
Verdun unter schwierigsten Verhältnissen genommen ,
dem Gegner an empfindlichster Stelle schweren Schaden -

zngefügt und die gewonnene Stellung in zähem Ausharren

gegen vielfache starke Gegenangriffe gehalten haben . Be¬
sonders zeichneten sich Zwei Sturmbataillone aus unter

gemeinsamer Führung des Major Bürger , sowie der
Artillerie der Division , die ihre Infanterie vorzüglich
unterstützt hat .

" — Der König hat hierauf die Truppe
aufs wärmste beglückwünscht und seiner Anerkennung
durch Verleihung zahlreicher Auszeichnungen besonderen
Ausdruck verliehen . :

(-) Stuttgart , 5 . Okt. Wie wir von zuverlässiger
Seite hören , entbehren die über einen Brand in Freiburg
hier umlaufenden Gerüchte jeglicher Begründung .

Ein heute nachmittag in der ganzen Stadt vernehm¬
barer Knall ist ans eine von behördlicher Seite getroffene
Maßnahme zurückzuführen und war ohne jede Bedeutung .

(-) Stuttgart , 5 . Okt . (Guter Fang .) Die
hiesige Kriminalpolizei nahm auf dem Bahnhof den fah¬
nenflüchtigen Soldaten Johann Eiber aus München fest,
der in München eine Reihe von Einbrüchen verübt hatte ,
ivobei ihm Gegenstände im Wert von 50000 Mark in
die Hände fielen . Ein Teil des Raubs ist wieder bei¬
gebracht .

(- ) Künzelsau , 5 . Okt (Ausfuhrsperre des
Obstes . ) Die Obstregelung hat in der letzten Zeit die
Gemüter in Stadt und Land , vor allem in den Groß¬
städten , sehr lebhaft bewegt . Es war auch Von dem
Bezirk Künzelsau vielfach die Rede , weil in ihm die
Ausfuhr von Obst gesperrt war . Eine Ausfuhrsperre ist
jedoch von den Bezirksbehörden nicht verfügt worden ,
sondern von der Landesversorgungsstelle aus Gründen ,
die dem Bezirk nicht bekannt gegeben worden sind . Der
Bezirk hat erst aus Großstadtzeitungen über die Sperre
erfahren .

(-) Gnffenftadt , OA . Heidenheim , 4. Okt . Am
Mittwoch früh wurde die Kvonenwirtin Franziska Häcker
mit einaeschlagenem Schädel im Garten aufgefunden . Nach
der „ Gerstetter Albztg ." hat der 57jährige Ehemann
Michael Häcker, der aus Zahnberg , Gde . Königsbronn ,
gebürtig ist, dem Staatsanwalt gestanden , die Frau im
Hause erschlagen und den Leichnam in den 150 Meter
entfernten Garten eines anderen Dorfbewohners getragen
zu haben . Die Frau stand am Ende der 30er Zähre .
Die Ehe soll nicht ungetrübt gewesen sein .

lokales .
— Der Gebärrdesteuernachlatz erfolgt durch dic

mit dein Einzug beauftragten Gemeinde , während der
Llaat den Nachlaß der Gemeinde durch Staatsbeiträgc
ersetzt . In Betracht kommen insbesondere solche Haus¬
besitzer. deren Gebändebesitz stark mit Schulden belastet
ist und die durch den Krieg in wirtschaftliche Bedräng :
geraten sind . Ueber die bei den Gemeinden einkommendev
Nachlaßgesnche haben sich zunächst diese schlüssig zu machen .
Zur Fall der Genehmigung eines Gesuchs und wenn die
Gemeinde auf einen Ersatz der nachgelassenen Steuer Wert
legt , ist der verwilligte Nachlaß der Staatsfinanzverwal¬
tung nachzuweisen . Dem Staat ist das Recht zur Prüfung
der Nachlässe ausdrücklich auch in sachlicher Beziehung
Vorbehalten . Durch das Finanzgesetz von 1917 sind zur
Bewilligung von Gebäudesteuernachlässen 200000 Mk .
vorgesehen . Die in Betracht kommenden Hausbesitzer wer¬
den gut daran tun , ihre Nachlaßgesnche alsbald bei ihren
Gem eind ebeHörden vorzubringen .

— Bauerlaubnisgesuche . Den Baupolizeibehör-
den wird fortan gestattet , solche Baugesuche , deren Aus¬
führung erst nach dem Krieg beabsichtigt ist , auch ohne
militärischen Bauerlaubnisschein zum Zwecke der bau¬
polizeilichen Prüfung in Behandlung zu nehmen . Gesuche
um die fernere Belastung schon bestehender Bauten be¬
dürfen , solange keine baulichen Veränderungen damit ver¬
bunden sind , einer militärischen Erlaubnis nicht ; dagegen
fallen Gesuche um wiederholte Genehmigung von Bauten ,
deren frühere Genehmigung außer Wirkung getreten ist,
oder Gesuche um Verlängerung erteilter Genehmigung" ckcr diese Beschränkung .

— Geschäftsvereinfachung . Hinterbliebene vor.
incgstcilnchmern der Unterklassen , die in Monatsbe
trägen zahlbare widerrufliche Zuwendungen vom Dnegs -

ministerium erhalten , brauchen künftig unter den jetzigen
geitverhültnissen zur Vereinfachung des Geschästsverfah -

rens nur noch auf der im März fälligen Jahresquittung
die amtliche Bescheinigung über das Leben -der Emp¬
fangsberechtigten , die wirtschaftlichen Verhältnisse usw .
bciznbringen .

— Ehrenzeichen für weibliche Dienstboten .
Las in , Jahre 1883 gestiftete Ehrenzeichen für weib -

Tienstboten wird von der Königin auf das bevorstehende
Weihnachtssest wieder verliehen werden . Dabei können

solche Dienstboten berücksichtigt werden , welche innerhalb
des Königreichs Württemberg in einer Familie oder ans
einem und demselben Anwesen nach zurückgelegtem 14 .
Lebensjahr ununterbrochen mindestens volle 25 (silberne ) ,
oder 50 (für das vergoldete Ehrenzeichen ) Jahre lang
neu und in Ehren gedient haben . Tie Bewerbungen um
oas Ehrenzeichen sind spätestens bis zum 15 November
os . Js . durch das Pfarramt und Schultheißenamt des

Lienstortes bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit ein -

gireichen .
— Eine Kriegsblüte . Den Zigarrenfabrrken sind

gewisse Kontingente von Rohtabak zngewiesen . Speku¬
lanten haben nun diese Kontingente , die sie unter der

Hand vermitteln , zum Gegenstand eines Schachers ge¬
nacht , bei dem ähnlich hohe Summen zu „ verdienen "

ein sollen , wie beim Handel mit Apothekenkonzessisncn .
Die Zeche bezahlt der Raucher .

Kath . Gottesdienst . Sonntag, den 7 . Okt . 9 7« Uhr-
Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht . Montag keine hl .
Messe, an den übrigen Tagen 7 V2 Uhr hl . Messe . Kriegs¬
betstunde : Freitag abend Ost» Uhr . Beicht : Samstag mit¬
tag von 4 Uh - an . Kommunion . Sonntag früh 7 und 710
Uhr , an den übrigen Tagen bei der hl . Messe .

Errang . Gottesdienst . Sonntag, 7 Oktbr , vorm.
1/ 4 ! 0 Uhr Predigt ( zugleich kirchl . Feier des Geburtsfestes
I M . der Königin ) : Stadtvikar Remppis . Nachm . 2 Uhr

! Predigt in Sprollenhaus : Derselbe . Abends 8 Uhr Bibel -
I stunde : Derselbe .

iüiü.



Gerichtssaal .
(-) Stuttgart , 5 . Okt . (Der Alkohol . ) Durch

falsche Buchungen hat der 47 Jahre alte Kaufmann B.
inr Zeitraum von 6 bis 7 Wochen 1960 Mk . der Nah¬
rungsmittelversorgungsstelle hier unterschlagen . Ter An¬
geklagte brachte Notlage zur Entschuldigung vor . Das
Gericht konnte dies jedoch nicht berücksichtigen, da er in
kurzer Zeit annähernd 1000 Mk . für seinen Durst aus¬
gab . Die Strafkammer erkannte aus eine Gefängnis¬
strafe Von 10 Monaten , abzüglich
chungshaft .

1 Monat Untersu -

Mütmaßliches Wetter .
Dev '

LichWirbel
' im Westen breitet sich weiter aus.

Für Sonnt - und Montaz ist meist bedecktes und viel¬
fach! regner ! Wetter zu erwarten .

/

— Bestandsaufnahme v ' tt Papier , Karton
und Pappe . Es wird nochmalS»daraus aufmerksam ge¬
macht, daß, mit der Bekanntmachung vom 20 . September
1917 für den 8. Oktober 1917 eine allgemeine Bestands-
nnd BerbranchsaNfnahmevon Papier , Karton und Pappe
ungeordnet worden ist . Tic vorgeschriebenen Anzeigen
sind nicht nur von den an der Papwrherstellnng, dem
Papierhcu ' del und der Papierverarbeitung bet agten Ge¬
werbetreibenden , sondern von allen Verbrauchern zu er¬
statten , deren Bezug im Jahre mehr als 1000 Kilo¬
gramm betragen hat. Es wird nochmals empfohlen , die
für die Meldung vorgeschriebenen Fragebogen unverzüg
lich von der Kriegswirtschaftsstellefür das Deutsche Zei-
tungsgewerbe, Berlin C 2, Breite Straße 8/9 , gegen
Einsendung von 30 Pfg . für 3 Fragebogen, 20 Pfg .
ölr deren Nebersendung und eines mit der Anschnitt des
Anzeig pfichigen verschonen Mc nbrieftimsch 'aaes eiuzu -
ford'ern . Das Unterlassen der Anzeige zieht die in der
Bekanntmachung anaedrohten Strafen nack iicb und kann

weitere erhebliche geschäftliche Nachteile für den Säu¬
migen zur Folge haben .

— Beschlagnahme der Brennessel . Laut Be¬
kanntmachung vom 2 . Oktober werden sämtliche geernteten
Nesselstengcl , Nesselfasern und Nesselgespinste , sowie Ab¬
fälle dieser Gegenstände beschlagnahmt . Gestattet ist die
Veräußerung und Lieferung der beschlagnahmten Gegen¬
stände an die Nesselfasernverwertungsgesellschaft, Berlin ,
Schützenstraße 65/66 , oder deren Beauftragte . Ferner
ist die Veräußerung, Lieferung und Verarbeitung der be-
schlagnahmten Gegenstände erlaubt zur Erfüllung von
Aufträgen von Heeres - und Marinebchörden, für die ein
von der Kriegs-Rohstoff-Wteilung genehmigter Beleg¬
schein vorliegt, oder auf Grund eines amtlichen Freigabe¬
scheines. Endlich ist es gestattet , die geernteten Nessel¬
stengel zu tvocknen, jedoch bleiben die gctrschneten Sten-
zel beschlagnahmt . Die Bekanntmachring ordnet fernerüe Bestandscrhebung von Nessclfasern und Nesselgespin -
Wr sowie von deren Abfällen an. >

Druck u . Verlag der B. Hosmann 'schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Abdunkelung wegen Aieger-
gefahr.

Unter Hinweis auf die wiederholten Fliegerangriffe der
letzten Zeit auf Plätze in Württemberg und Baden wird die
Einwohnerschaft wiederholt zur genauen Einhaltung folgender
oberamtlichen Anordnungen aufgefordert :

1 . Die Selenchtnng der Ortschaften, Anlagen , Bahn¬
höfe , Verkehrswege ist danernd anf jdas geringst zu¬
lässige Maß z« beschranke»» . Keine Lichtquelle darf
stärker sein oder länger brennen, als ihr Zweck unbedingt
erfordert.

2. Jede Jnnenbeleuchtuug aller Häuser (Privatgebäude,
offenst . Gebäude , Fabriken usiv . ) ist durch Läden, dichte Vor¬
hänge oder in anderer Weise .wirksam abznblenden .

3 . Lichtquellen außerhalb von Gebäuden sind , sowie
irgend durchführbar , nach oben « nb den Seiten abzn
blenden .

4 . Lichtquellen außerhalb von Gebäuden sind , soweit
irgend durchführbar , nach ober» und de»» Seiten abzn-
blenden .' Die Polizeimannschaft ist beauftragt , die Einhaltung dieser
Vorschriften fortwährend scharf zu beobachten. Jede Zu¬
widerhandlung müßte strenge bestraft werden .

Wildbad , den 5 . Oktober 1917 .
_ Stadtschultheißenamt : Stv . Bätzner.

Aar tos fe in.
Die Abgabe von Kartoffeln an die versorgungsberechtig¬

ten Einwohner beginnt heute , und erhalten sämtliche Ein¬
wohner, die nicht Selbstversorger sind , oder nicht bereits
Bezugsscheine ausgestellt erhalten haben , vorerst 2 Ztr . pro
Person . Bezugsscheine für die Abgabe der Kart , ffeln am
Bahnhof müssen vorher auf dem städtischen Lebensmittelamt
geholt werden.

Städt . Lebensmiltekarnt Wikdbad.

Suppeneinlagen - Wevkcurf
Bei den Kaufleuten kommen in den nächsten Tagen

Suppeneinlagen zum Verkauf.
Auf Lebensmittelmarke Nr . 33 erhält jede Person '/° Psd
Listen- Schluß Mantag , de »» 8 . Oktober , mittags

12 Uhr.
Städt Lebensrnittel ^ rnt.

Wekunntmuchung .
Infolge der durch außerordentliche Langholzfällungen er¬

zielten, günstigen Holzerlöse ist die Stadtgemeittde in der
Lage, Kapitalien in mehreren Posten auf 1 . Hypo¬
thek , a 5 °/„ verzinslich , an hiestge Einwohner
auszuleihen . Anmeldungen hierauf nimmt im Laufe der
kommenden Woche entgegen .

Wildbad, 5 . Oktober 1917 .
- D ie Stadtpstege .

^ Lläbaä
Nächsten Sonntag , den V . Oktober.

früh V-8 Uhr,
rückt die freiwillige Feuerwehr, einschl. der Reserve
zu einer

I ) v b UV K
aus . Die z . Zt . beurlaubten Kameraden werden ersucht, ,
aucki anzutreten .

Vollzähliges Erscheinen erwartet
_ Das Kommando .

Bo« morgen Sormtag ab ist
«eilte Wirtschaft

wegen Krankheit geschloffen .
Fm Luise ÄWint z. Zme.
Die wnrtt. Sparkasse

(LmMsjmkO)
nimmt Zeichnungen auf die

neue Kriegsanleihe
von Einlegern und anderen Personen entgegen .

Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen .

Fristn-tjilft
per sof. o . später gesucht .

M . Grünen,vald ,
Ludwigshafen a . Nh . ,

Haardtstr . 10 .

Unterricht
in

AeWraHt »»!>
MWms-mbtii

wird gründlich erteilt . 1
Stenographie n . Schrerb -

mafchinen -Schnie
Pforzheim .

Leovoldstr. , Hafnergafse 1 .

Wilolbscl , Zen 6 . Oktober 1917 .

8tSDPÄ
i-mkwe'üi W . W . Mott.

OankZagung .
I^ ilr vieisuoben bibrun ^ en nnci 13e-wei8e ber ^-

Iic ! i8ter Peilnnirrne un unserem ^ roiaen Lebrner ?

danken innigsl .

k'umilie 6ro6mann- iVlaier.

bestehend aus :

5 "
><. Deutsche Reichsanleihe(Zinsen auf I . April und 1 Oktober)

»nenn Stücke verlangt werden
bei Einträgen ins Schnldbnch ( ui ! : p,rre bis 15 . Okt . 1918)

98 « 0
97 .80 ° o

4Hz Deutsche Retchsschatzanweisungen
(Zinsen auf 2 . Jan. und 1 . Juli) . 98 °/g

liefe Schatzanmeisungcn sind ab 1918 zu NO "
» auslösbar, sie können unter Umstän¬

den ab 1927 in 40/ » zu 1 >'5 auslösbare , oder ab 1937 in 3 '/J/o zu 120 °/g
auslosbare Schatzanweisunge » umgetauscht weiden .

Den Zeichnern der neuen 4 '/- "/« Schatzanweisungen ist es gestattet, frühere Kriegsanleihen bis
zum doppelten Betrag der neuen Zeichnung, in neue Schatzanwei ungen unizc tausch n .

Wir sind zu Arrskünftcn über die näheren Einzelheiten jederzeit bereit , und nehmen
Zeichmmgeu bis Do »» r» rrstag , 18 . Oktober d . I . mitta ^ s t Uhr entgegen .

Die Stücke sämtlicher Kriegsanleihen brwahren »vir kostenlos anf .

Stahl «. AktiengeseU,ch»ft
Male wildbad

(vor »»» . Uereinsbank Mildbad e . G . m. u . H .)

Verein für Bienenzucht.
^ Nächster Tage trifft der restliche Zncker zur
^ Ginivinterurrg ein und mußsofortfür jedes

Standvolk Mk . 2 .80 an Herrn Karl Rometsch
zur Linde entrichtet werden .

ULM ) -
_ Wter-KmiMilM
Gesiügel - n. Schweinenrastfulter ist eingetroffen

und kann Samstag/den . 6 Okt . in der „ Linde " abgeholt
werden, ebenso kann iedcs Mitglied 8 Pfd . Körner -
fntter abholen . Der Vorstand : Karl Romctsch.

5ekirme, äpaxier-
und Lergstöeke

apaute l^ elideiteiu , uiiedeke
bei

Lkr . 5 ckm !d u . 5 okn
nur König-Rarlstr . 68 ,

neben llotel Deutscher llok .

Tüchtiges , nicht zu junges

Mädchen
welches in Küche und Haus¬
haltung selbständig zu arbeiten
versteht, für gut bürgerlichen
Haushalt gesucht. Hoher^
Lohn , gute Behandlung
Frau Direktor Wiedbrauck ,

.z . Zt . im Gasth . z . alt . Linde

^ Iiitzäsr-

Ein braves, fleißiges

Mii - che«
wird auf sofort gefncht.

Otto Schsnstegel ,
Pforzhriin ,

Zerrennerstr. 13, Laden .

MilitLrhoseiitriign
Paar 1 , 1,80, 1,90, 2,20j

3,00 und 5 Mk .
Sch,»id nnd Sohn ,

Friseur - , Parfümerie - , Sport-
gesch. , Photohandl .

Tel . 85, König-Karlstr. 68<.

Mlädaä .
Heute abend 8 Uhr

WlIMlllmfl
bei Mitglied Romeisch z . Linde .

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet der Vorstand .

Gummiband
für Strumpfbänder ,

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden ,

vkiLeii^ iiiii!

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Uodert Uieringer .


	[Seite 10289]
	[Seite 10290]
	[Seite 10291]
	[Seite 10292]

